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97. Jahrgang

Tagesspiegel
Am Mittwoch ist der regelmäßige Luftverkehr London—

Paris— Basel—Zürich eröffnet worden-
Reuter erfährt, es seien ernstliche Bestrebungen im Gang,

,m die Grundlagen für ein Uebereinkommen in der Ent-
M . igungsfrage zu finden.

Die belgischen Minister Theunis und Jaspar haben ihren
Landaufenthaltabgebrochen, um in Brüstet über die Ant¬
wort an England zu beraten.

Die Beziehungen der Vereinigten Staaten zu Mexiko ge¬
stalten sich freundlicher; man glaubt , daß die Anerkennung
der Regierung in Mexiko durch die Vereinigten Staaten be-
oocstehe.

Politische Wochenschau
Mir haben ein neues Reichskabinekt, einen neuen

Reichskanzler. Noch am 9. August wies anscheinend der
Reichstag es weit von sich ab, einen Wechsel in der Reichs-
cegierung in so furchtbar ernster Zeit zu bewirken. Der Ab¬
geordnete Stresemann  hatte ausdrücklich erklärt, es
wäre verkehrt, von einem Kanzlerwechsel eine Besserung
der Lage zu erwarten. Und als der Reichskanzler Dr.
Luno  in letzter Stunde sein Programm des guten Willens
enlwickelte und die Parteien in seltener Einmütigkeit die
gewaltige Steuerlast guthießen, die endlich die zerfahrenen
Finanzverhältnisse des Reichs wieder in Ordnung bringen
soll, war man überzeugt, daß die große Mehrheit der
Volksvertreter nicht zögern werde, Dr. Cuno und seiner Re¬
gierung die verlangte Vertrauenserklärung zu geben.

Es ist anders gekommen, ein Berlin wurde von radi¬
kaler Seite eine Bewegung entfacht, von der man nicht wis¬
sen konnte, wie sie verlaufen werde. Berlin spielte wieder
einmal Deutschland und wollted i e Politik machen. Am 10.
August brachten die Kommunisten im Reichstag den Antrag
ein, dem Kabinett Cuno das Vertrauen zu versagen. Die
Cache stand auf Spitz und Knopf. Da vollzog die Sozial¬
demokratische Partei eine plötzliche Schwenkung und nahm
ihrerseits einen Mißkrauensantrog auf. Den Kommunisten
war damit der Wind aus den Segeln genommen und der
von ihnen betriebene Generalstreik  brach zusammen,
aber das Schicksal des Reichskabinetts war besiegelt. Dr,
Cuno mußte weichen, nicht weil Volk und Parteien an sei¬
ner Person Anstoß nahmen, sondern weil er sich nicht, auch
in letzter Stunde nicht, von Mitarbeitern trennen wollte, die
seit langem das Vertrauen Deutschlands verloren hakten,
Der Reichskanzler des passiven Widerstands zum Schutz von
Rhein und Ruhr ist gefallen über den Reichsfinanzminiskei
des passiven Widerstands im Innern Deutschlands zur Ueber-
»indung der wirtschaftlichen Währungsnok, den starren
Verfechter der nun einmal nicht mehr zum Leben zu brin¬
genden Papiermark, Dr. Hermes.

Freilich war nun auch die Sozialdemokratie gezwungen,
scwst die Verantwortung an der Regierung mit zu über¬
nehmen, und die sogenannte Große Koalition  von
vchcidemann bis Stresemann war die natürliche Folge. Das
»cn der parlamentarischen Parteischabione losgelöste Kabi¬
nett Cuno wurde durch eine reine Parkeiregiernng erseht.
Am Sonntag stellte Dr. Cuno dem Reichspräsidentensein
Amt zur Verfügung und am 13. August wurde Dr. Stress-
suann als Reichskanzler berufen, der unter den gegebenen
Verhältnissen als der einzig mögliche Nachfolger Dr. Cunos
Mt. In den Abendstunden des gleichen Tags war das neue
Kabinett gebildet; vier Reichsminister sind der Sozialdemo-
irakischen Partei entnommen, je zwei dem Zentrum, der
Deutschen Volksparkei und der Demokratie. Das Reicbs-
postministerium ist noch unbesetzt, da der bisherige Minister
vtingl  den Eintritt in das Kabinett Stresemann ablehnte,
okngl gehört der Bayerischen Bolksparkei an, die sich mit
?" ueuen Reichsregierung nicht befreunden wollte, wie denn
^as Kabinett in Bayern  überhaupt keine gute Aufnahme
Wilden haben soll. Der Bertrauensantrag  für
»as Kabinett, den die vier Regierungsparteieneinbrachten,
^urde vom Reichstag mit 240 gegen 76 Stimmen angenom-
n?"- Zur Opposition gehört die Rechte und die äußerste
k Kommunisten haben auch schon eine überaus
Mips Fehde im Reich gegen die Regierung begonnen, de-

Folgen bis jetzt noch unübersehbar sind, weil z. B . die
! ^ demokratischen Regierungen in Sachsen und Thürin¬
gen Unterstützung der Kommunisten abhängig sind.
, bayerische Bolksparkei und der Bayerische Bauern-

'Wammen 25 Abgeordnete, enthielten sich bezeichnen-
rweise bei dem Antrag der Stimme.

,»»^ wohl überlegt, daß Reichskanzler Dr. Strese-
nn bei der Vorstellung des Kabinetts nicht mit einem
°6ramm  aufwarteke. .Ordnung im Innern

öas ist zurzeit die beste Außenpolitik." Das war
nun - 6)̂ Wort in Skresemanns erster Kanzlerrede. Ord-

der Verwaltung, in den Finanzen, in der Wirt-
Msr. x,hne diese Ordnung, die noch Dr. Cuno durch seine

"Deform  begonnen hakte, gibt es keine Festigung
""lerer Verhältnisse, ohne sie würde sich Deutschland auch

dem Ausland gegenüber niemals wieder eine achtunggebie¬
tende Stellung schaffen können. Und es gibt so vieles bei
uns wieder zu ordnen! Der Gedanke, der Stresemann zu¬
geschrieben wird, die frühere engere Verbindung
zwischen der preußischen und der Reichs¬
regierung  wiederherzustellen, indem ein Reichsminister
In die preußische Regierung und ein preußischer Minister
ins Reichskabinett übernommen wird, kann, wenn die rich¬
tigen Männer gewählt werden, nur von Vorteil für das
Ganze sein. Denn es sind doch geradezu schauderhafte Zu¬
stände, wenn ein preußischer Minister Verfügungen der
Reichsregierung in Fetzen zerreißt, oder wenn der Minister¬
präsident eines andern Bundesstaats herumreist und Hetz¬
reden zum Sturz des Reichskanzlers hält. Da muß Ord¬
nung geschaffen werden, sonst wird das Reich zum Gespött
der Völker. — Ordnung muß auch in das wirtschaft¬
liche  Getriebe kommen, soweit die Staatsgewalt darin ein-!
greift, namentlich auf dem Gebiet der Lebensmittelversor¬
gung. Milliarden über Milliarden sind verloren gegangen
oder kaput gemacht worden durch verfehlte Maßnahmen,
die Sachkenntnis und Maßhalten oft sehr vermissen ließen.
Hier Zügel anzulegen und sie fest in der Hand zu halten,
wird eine Hauptaufgabe der ordnenden Tätigkeit der ReichS-
regierung sein müssen, damit Produktion und Verbrauch
wieder in ein unserer heutigen Lage entsprechendes vernünf¬
tiges Verhältnis gebracht wird. Es ist erfreulich, daß der
Reichskanzler in dieser Hinsicht den Vertretern der Land¬
wirtschaft bindende Zusagen gemacht hat. Wie sollten wir
sonst auS den Schwierigkeiten herauskommen, wie sollte die
Lalksernährungaus eigener Kraft gesichert werden können?
Wie sollte sonst die Wirtschaft befähigt werden, neben den
riesengroßen neuen Steuern nickt nur die Bürgschaft für dis
soeben vom Reichstag beschlossene Goldanleihe  als
Sparanlage, sondern auch diejenige für ein wertbestän-
digeSGcld  an Stelle der abgewirtschafteten Papiermark
zu übernehmen? Das gibt eine gewaltige Belastung, der
deutschen Wirtschaft, die manchen Betrieb in Industrie, Ge¬
werbe und Landwirtschaft zur Strecke bringen wird. Ohne
eine zielbewusste, großzügige und tatkräftige Förderung
der Produktion  in jeder Hinsicht würde die Reform
überhaupt von vornherM aussichtslos sein. Vielfach macht
man sich ja wohl keine rechte Vorstellung davon, was es
heißt, bei einer Verschuldung von etwa 42 Billionen und
einem Papiergeldumlauf von im ganzen etwa 45 Billionen
plötzlich zur wertbeständigen Goldwährung, zu Goldpreisen
und Goldlöhnen zurückzukehren. Einen kleinen Begriff da¬
von wird man demnächst bekommen, wenn man für eins
Eisenbahnfahrt den zehnfachen, bald wohl den fünfzehn-
oder zwanzigfachen Betrag bezahlen oder wenn man aus
einen Brief von einem Ort zum andern eine Marke von
20 000 Mark kleben muß. Trotz aller Erhöhungen hat es
die Aeichspost zu einem Fehlbetrag gebracht, der Ende die¬
ses Monats vielleicht schon 35 Billionen beträgt, und bei der
Eisenbahn ist es nicht anders. Diese Beispiele allein zeigen,
daß es allerhöchste Zeit für eine gründliche Reform ist, aber
sie muß umsichtig und von kundiger Hand ausgeführt wer¬
den, damit es nicht geht wie bei dem bekannten Kranke,.:
die Operation ist großartig verlausen, aber der Patient ist
an Schwäche gestorben.

Ordnung muß vor allem aber auch wieder in unseren
sozialen  Verhältnissen geschaffen werden. Zur heilen
Freude Poincares wird in Deutschland wieder einmal ge¬
raubt und geplündert, alles ist außer Rand und Band, kein
Mensch ist mehr sicher. Gewiß, der Hunger tut weh und er
kann den Menschen zu Verzweiflungstatentreiben. Abet
ist es immer der Hunger, der die beklagenswerten Ausschrei¬
tungen gebiert? Und was hat es für einen Zweck, halbreift
Felder zu verwüsten und Läden zu zerschlagen? Wenn mau
Werke zerstört und Anderen Schaden zufügk, schafft mall
keinen Bissen Brot mehr, und vom Streiken wird man nich!
satter als vom Arbeiten. Die schwere Uebergangszeitzr
gesünderen Mährungsverhältnissenwird durch solche Un¬
ruhen nur noch schwerer gemacht und sie würde zum Z u -
sammenbruch  führen, wenn es der Regierung nicht sehr
bald gelänge, der Ausschreitungen Herr zu werden. Dann
aber muß, wie gesagt, mit doppelter Kraft daran gearbeitet
werden, die Ursachen wohlbegründeter Unzufriedenheit zu
beseitigen.

Es ist wohl begreiflich, daß die Unruhen den Fran¬
zosen recht willkommen  sind , sie haben ja auch
geradezu gejubelt, als Cuno. der Mann des passiven Wider¬
stands, gestürzt wurde- Aber die Hoffnungen,  die sie
in echt französischem Ueberschwang auf Stresemann
und die „sozialistische Regierung" setzten, dürften sie doch
täuschen. Der neue Reichskanzler hat in seiner Re e am
14. August im Reichstag wohl über die R-chrsrage sehr be¬
dächtig gesprochen und ein Wort gebraucht, das vielleicht
mißverständlich war und in Paris jedenfalls falsch gedeutet
wurde, sofern er nur verlangte, daß das Ruhrgebiet uns
wieder «zur Verfügung gestellt ", nicht daß es, wie
Cuno sagte, geräumt  werden müsse, und daß er ferner
die Vertragsmäßigkeit der Besetzung durch ein Schieds¬
gericht  prüfen zu lasten sich bereit erklärte. ?n der Form
ist das allerdings etwas anderes ats die Politik Cunos, in
der Sache dürfte der Unterschied nicht groß sein, oenn es
wird schwerlich ein unparteiisches Schiedsgericht geben, das

den schmählichen Ueberfall vom II . Januar aus dem Ver¬
trag von Versailles rechtlich begründen könnte. W-gen der
Kleinigkeiten, um die Deutschland mit den Kohlcnlicferungen
im Rückstand war, stürzt man nicht ein ganzes Volk in sol¬
ches Elend, auch nach dem Schcmdvertrag von Versailles
nicht. Die Regierung Cunos hat noch in ihren letzten Ta¬
gen die vertragsmäßigen Sachlieferungen  an sechs
andere Vertragsstaaten eingestellt  und kein Staat hat
sich darüber aufgeregt, weil jeder vernünftige Mensch ein-
sehen mußte, daß nach der Abschnürung des Hauptvroduk-
tionsgebiets die Weiterlieferung unmöglich sei: höchstens
wunderte man sich darüber, wie Deutschland es fertig
brachte, trotz der Ruhrbesetzung die Lieferungen sieben volle
Monate weiterzuführen.

Die Unruhen im Rhein- und Ruhrland haben aber für
Frankreich, das wohl an den Ausschreitungen nicht so ganz
unschuldig ist, auch die fatale Wirkung gehabt, daß noch we¬
niger Kohlen u. Koks abgeführt  werden können.
Untreue pflegt den eigenen Herrn zu schlagen. Auch sonst ist
man in Paris gegenwärtig recht übler Laune. Die Ant¬
wortnote der englischen Regierung  war nicht
nach dem Geschmack Poincares. England bleibt dabei, daß
durch die Ruhrbesetzung die übrigen Verbündeten geschädigt
werden, weil sie keine Zahlungen von Deutschland mehr be¬
kommen können, und es erklärt, daß es diesen Zustand nicht
länger dulden könne. Nach englischer Ansicht sei die Be¬
setzung ungerechtfertigt und verstoße gegen
den Friedensvertrag ', England sei aber bereit, die
Streitfrage einem Schiedsgericht  vorzulegen . —
Stresemann hat diesen Gedanken ausgenommen- — Zum
andern aber erklärt England, daß es auf die Rückzahl¬
ung der Kriegsschuld Frankreichs nicht ver¬
zichte  und von Frankreich wie von Deutschland Bezahlung
verlange. Die englische Note war weit schärfer, als man in
Deutfchlund erwarten konp.tr, aber freilich, uns selbst wird
es nicht viel helfen. Ernst wird England in absehbarer Zeit
nicht machen. Einmal müssen die beiden „Verbündeten¬
einander wohl in die Haare geraten, aber derweilen könnte
Deutschland zehnmal zugrundegegangen fein; das würde
den Engländern kein Alpdrücken machen, wenn nur die
Macht Frankreichs nicht allzu groß in Europa würde. Eng¬
land zeigt daher ein leidlich freundliches Gesicht gegen
Deutschland; es war sogar Von einer englischen Anleihe für
uns die Rede. Vielleicht war das der Grund, daß die Pa¬
riser Blätter das „sozialistische Kabinett" Stresemanns fast
mit Wärme begrüßten. Man könnte versucht sein, von einem
Werben Englands und Frankreichs um Deutschland zui
reden — England, damit Deutschland nicht in die Arms
Frankreichs gerate; Frankreich, um Deutschland in die Falls
zu locken. Nur scheint es schlecht zu passen, wenn gerade jetzt
in den besetzten Gebieten die Quälerei mit ausgesuchter Bos¬
heit gesteigert wird- Die Verkehrssperre  zwischen
besetztem und unbesetztem Gebiet wird in der letzten Minute
vor Ablauf aufs neue verlängert, auf unbestimmte Zeit
(nach einer Meldung bis 1. September): die Stadt Düssel¬
dorf wird von der Umgebung durch Verkehrsverbot für
Kraftwägen usw. ohne jeden Grund abgeschnitten; die Stadt
Duisburg wird mit einer Strafe von drei Milliarden Mack
belegt; die cmgemauerten Stohlkastenschränke der verschie¬
denen Neichsbankst-ellen, die so lange den diebischen Zu¬
griffen fiandhieltcn, werden mit Dynamit gesprengt und be¬
raubt; im Rheinland soll die F r a n ken w ö h r u n g ein-
gcsührt werden usiv. In der Tat, Dr. Cuno hat Recht, wenn
er sagte: Wir stehen allein.  In Deutschland müßte
man mit Blindheit geschlagen sein, wenn man von England
ernstliche Hilfe, von Frankreich etwas anderes als Hinter¬
list und Unterdrückung erwartete.

Der neue amerikanische Präsident Coolidge  zeigt
nun mehr Interesse für die Vorgänge in Europa als sein
verstorbener Vorgänger Harding. Er soll nicht abgeneigt
sein, an der Lösung der Entschädigungsfrage amtlich mitzn-
wirken, wenn er dazu von England und Frankreich anfge-
fordert würde. Auch sollen die hetzerischen, verlogenen Sonn»
tagsreden Poincares — es ist schon wieder so eine D:::k<«
malsrede angekündigt— nachgerade auch in Amerika eine:!
schlechten Eindruck machen. Aber auch Coolidge wird Fr
Deutschland wenig mehr übrig haben, als der uns im Grund
seines Herzens recht übelwollende Harding. Soweit das
Ausland für uns in Betracht kommt, bleibt uns nur das
Eine: durch mutiges Ausharren im passiven Widerstand
uns die Achtung zu erwerben und durch den Beweis, daß
Deutschland noch nicht am Ende seiner Kraft ist uird dag
es den unbeugsamen Willen zu nationalem Eigenleben bat
alle mittelbaren Bestrebungen des Auslandes zu unter¬
stützen, die darauf gerichtet sind, die der ganzen Welt un¬
erträgliche, übermütige Herrschsucht Frankreichs cinzudäm-
men. Anders würde Deutschland rettungslos der Hörigkeit
Frankreichs verfallen sein.

Neue Nachrichten
Minister Fuchs bleibt Ohervrästdrnk

, ^ erstn, 18. August. Der zum Reichsminister für d?e be-
fehlen Gebiete ernannte Dr. Fuchs wird auch wäh d
ferner Min,sterfäf!..kcit sein Amt als preußischer Oberpräsi-
denk der Rheinprovinz beibehalken.



Das Gespenst der Zwangswirtschaft und Monopol

Berlin , 17 . August . In der heutigen Besprechung der
deutschen Ernährungsminister hier wird nach halbamtlicher
Mitteilung neben der Verlängerung der Geltungsdauer der
Brotkarte bis 15 . Oktober auch ein Vorschlag beraten , 'der
Getreideeinfuhrgesellschaft,  die bisher die Aus¬
landskäufe für die Reichsgetreidestelle besorgte , das Mono¬
pol  zum Aufkauf für das In - und Auslandsgetreide für
die Brotversorgung zu übertragen . Von der Rückkehr zur
Getreideumlage,  sagt der Bericht weiter , könne „wohl
kaum " die Rede sein , aber das Reich und die Bundesstaaten
können die Brotversorgung nicht völlig aus der Hand geben,
wenn auch der Kreis der Brotkartenbezieher eingeschränkt
werde . Bei völlig freier Getreidewirtschaft würden übrigens
bei den schwierigen Geldverhältnissen in kurzer Zeit Müller
und Bäcker in Schwierigkeiten geraten . ( ?) Zur besseren
Flesschversorgun -g werde die Wiedereinführung der alten
Viehlieferungsverbände  in Erwägung gezogen.

Im Kabinett Stresemann scheint starke Neigung vor¬
handen zu sein , zur Zwangswirtschaft  zurückzukeh¬
ren , nachdem man sie endlich in der Hauptsache überwunden
zu haben glaubte . Dazu soll auch wieder der Zwischen¬
handel  im großen eingeschoben werden , ohne den die
Zwangswirtschaft nicht leben kann . Und das soll billigere
Lebensmittel geben?

Deukschenhetze !n Polen

Berlin , 18 . August . In letzter Zeit sind aus Polen zahl¬
reiche Deutsche ausgewiesen worden . Neuerdings geht dia
polnische Regierung gegen die deutschen Vereine aller Ark
oor und löst sie auf . — Im Reichstag sind mit Ausnahme
der Kommunisten von allen Parteien Anfragen an dis
Reichsregierung eingebrachk worden , was sie gegen die Ent¬
rechtung der Deutschen in Polen zu tun gedenke.

Lohnsteigenmgen

Berlin , 18 . August . Die Buchdruckerlöhne im Reich
wurden für Spihenlöhne für die Woche vom 18 . bis 24.
August auf 36 595 000 -4t festgesetzt . Das Buchdruckgewerbe
mußte infolgedessen die Schlüsselzahl für Druckarbeiten ab
tL. August auf 64 OOO erhöhen.

Der Borkriegslohn eines Buchdruckers betrug kn einer
paßen Stadt 33 Mark , da eine Goldmark nach dem Dollar¬
kurs vom Donnerstag gleich 643 000 Papiermark ist, so
mtspricht der Wochenlohn eines Buchdruckers einer Summe
«m 57 Gvldmark , also bei gleichblerbendem Dollarstand 74
Prozent mehr rlls vor dem Krieg.

Maßgebende wissenschaftliche Verleger find setzt ge-
poungev , di« Herstellung weiterer Bucker einrultAles . weck
die Druckpresse infolge der letzten Tariferhöhungen auf das
dreifache der Friedensgeldpresse gestiegen sind . Dadurch
werden neue Werke sowohl im Inland , wie auch im Ans¬
tande unverkäuflich.

Der Schlichlungsausschutz In Hamburg  sprach unter
dem heftigen Widerspruch der Meister den Bäckergesellen
xrnen Mochenlohn von 30 Millionen Mark zu. Eine starke
Erhöhung des Brotpreises wird die Folge sein . Die Löhne
tzehenLber die Goldlöhne bereits beträchtlich hinaus.

Gehalts - und Lohnregelung für Beamte

Berlin , 17 . August . In den Verhandlungen mit den
Vertretern wurden die Stunden löhne  für Reichs - und
Staatsarbeiter für die 4 . Augustwoche in Ortsklasse ^ für
gelernte Arbeiter auf 350 000 Mk . für ungelernte auf 327 000
Mark festgesetzt . Hiezu kommen noch dis Ortszuschlöge . Der
Teuerungszuschlag für die Beamten und Angestellten wird
ab 17. August auf 13 530 Prozent festgesetzt.

Aussprache über die Finanzlage des Reichs

Berlin , 17 . August . Der Haushaltausschuß des Reichs¬
logs beschloß , in der nächsten Woche eine allgemeine Finanz-
äussprache unter Beiziehung aller beteiligten Ministerien ab¬
tzuhalten . Die im Finanzministerium vereinbarten Begznten-
pnd Reichsarbeiterbezüge wurden bewilligt und der
Frauenzuschlag  für Beamte auf 7l ^ Millionen Mark
ierhöht.

Arvangspenftorrierung des sächsisch« , konsistoriahrräsiderften?

Dresden , 18 . August . Die sächsische Staatsregierung ver¬
fangt die sofortige Pensionierung des Präsidenten des Konsi¬
storiums v . Dr . Böhme  und des Vizepräsidenten , Landes¬
bischof l ) . Ihmels,  weil sie die im Landesgesetz vom Mai
ds . Is . angesstzte Altersgrenze für Staatsbeamte erreicht ha¬
ben . Das Konsistorium hat gegen das gegen die Reichsver¬
fassung verstoßende Verlangen Widerspruch erhoben und ge¬
richtliche Entscheidung angerufen.

Eine Nachlieferung

Athen , 17 . August . In Athen ist ein großes deutsches
Schwimmdock  eingetroffen , das Deutschland als Ent¬
schädigungsleistung liefern mußte.

Englisch -französische Versöhnung

Paris , 17 . August . In Paris herrscht bessere Stimmung;
da man erfahren hat , die englische Regierung wünsche den
durch ihre Note vom 11 . August geschaffenen Gegensatz zu
Frankreich zu mildern.

Poincare  hatte gestern eine Besprechung mit dem
französischen Botschafter von London , bevor er die Antwort
vuf die englische Note vollendete.

„Petit Parisien " verbreitet , der britische Erstmimster
Waldwin  werde , wenn er in die französische Sommer¬
frische reise , in Poris eine Besprechung mit Poincare haben.

Dom Nuhrkrieg
Mord

Essen , 18 . August . In Ende  wurde ein Deutscher
den Franzosen erschossen . Bei Hohenlimburg  fiel
Eisenbahnbeamke Ernst Brückner  beim Ueberschre
her Ruhr unter französischem Feuer.

Gelsenkirchen . 17 . August . Am 1. Juli wurde von
' llschen Behörde der Heinrich Heitkamp,  der tags

von belgischer - Soldaten verhaftet und auf der W

- festgehalten worden war , angeblich als sinnlos betrunken der
- deutschen Polizei ausgeliesert . Heitkamp wurde in das,
! evang . Krankenhaus gebracht , es zeigte sich indessen , daß er
! von den Belgiern totgeprügelt  worden war ; der ganz«
, Körper war von schwarzen und blauen Striemen bedeckt.
! In der Limburger Reichsbank sind von den Franzosen
i gestern 250 Millionen Mark weggenommen
! worden.
i Die von Frankreich zum öffentlichen Verkauf ausgeschrie¬

benen Farbstoffe,  die während der Besetzung in Deutsch¬
land geraubt worden sind , betragen nach dem „Journee
Industrielle " nicht 7, sondern 7000 Tonnen.

Aufruhr — ein klägliches Bild

„ - F ^ ufturk a . M ., 17 . August . Da die Erwerbslosen in
Russelsheim unter kommunistischer Führung Gewalttaten ver¬
übten , wurden 25 Landjäger aus der Umgebung znscimmen-

> gezogen , die mit einer Anzahl freiwillig sich zur Verfügung
stellender Bürger die Ordnung wiederherstellten ; die Haupt-

! ausreizer wurden verhaftet . Die Aufrührer holten sich Ver-
! ltarkungen aus benachbarten Fabriken . Es wurde die Frei-
! chsfung - er Verhafteten verlangt . Die Gendarmerie gab
i einige Schreckschüsse ab und mußte sich zurückzishen . Di<
? Aufrührer plünderten den Ort , mißhandelten di«
, Einwohner aufs schwerste und nahmen 12 angesehene Bür¬

ger als Geiseln gefangen,  die sie nur freigeben
wollen , wenn die Verhafteten losgelassen werden . Di«
Franzosen  verhinderten die Absendung weiterer hessi-
lcher Volker.

Deutsche Zellzählung an die Franzosen?

„ «Berlin , 17 . August . Die Reichsregierung hat 200 006
holländische Gulden für das Ruhrgebiet zur Verfügung ge¬
stellt , damit die im Ausland gekauften Lebensmittel , meistens
Fette , die jetzt unter Zollverschluß gehalten werden , frei-
gegeben werden . (Die vorige Regierung hat die Zollzahlung
an die Franzosen streng ver boten .)

Württemberg
Stuttgart » 17 . August . Neue Brotpreise.  A!

Montag beträgt in Stuttgart der Preis für einen Laii
Markenbrot (930 Gr .) 24 000 Mark , für ein Pfund Marken¬
mehl 6000 Mark.

Genehmigung von Versammlungen . Nach 8 1 der Ver¬
ordnung des Staatsministeriums , betr . Verbot von Ver¬
sammlungen , Ansammlungen und Kundgebungen , vom 14.
August 1923 bedürfen Versammlungen in geschlossenen

! Räumen der Genehmigung des Ministeriums des Innern.
! Etwaige Gesuche sind beim Oberamt einzureichen , das auch

in bestimmten Fällen zur Entscheidung über die Gesuche er-
! mächtigt ist.
! Drotpreis . Die Kommunalverbände werden vom 20.
- August ab die Brotpreise je nach den örtlichen Verhältnissen,
j zum Teil bis zu 190 Prozent erhöhen.
i Ankertürkheim , 17 . August . 500 Zentner Fett im

Keller.  Schon längere Zeit fiel es auf , daß in den zwi¬
schen der Wirtschaft zum Württemberg und dem Zimmer¬
platz Wörner gelegenen Keller größere Ladungen Kisten
verbracht wurden . Auf eine Anzeige hin nahm dis Polizei¬
behörde eine Untersuchung des Kellers vor , die zu dem über¬
raschenden Ergebnis führte , daß dort mindestens 500 Zent¬
ner Fett und Schmalz in Kübeln und Kisten aufgestapelt sind.
Oie Ware gehört , lt . „Untertürkheimer Zeitung ", anscheinend
»irrer auswärtigen Großhandelsfirma und sollte nach den

! Angaben ihres Vertreters nur in Guldenwährung abgesetzt
! verden . Das Landeswucheramt beschlagnahmte das Lager
, and führte den Vertreter in Untersuchungshaft.

Neuenbürg , 17 . August . M i ll i a rd e n r a u b. In
rer Goldwarenfabrik Scholl A .-G . wurden Gold -, Silber-
.md Platinanoden (Apparate für elektrische Galvanisierung)
m Wert von einer Milliarde Mark gestohlen . Für die Wie¬
derbeibringung ist eine Belohnung von 10 Proz . ausgesstzt.

Oberlenningen , OA . Kirchheim , 17 . August . Familien¬
drama.  Der verh . Sattler Mall hatte Streithändel mit
seiner Ehefrau geb . Huber , die zu Mißhandlungen der Frau
führten . Als der Vater und der Bruder der Mißhandelten
vom Felde heimkehrten , kamen beide in das Haus des Mall
und wollten diesem eine Tracht Prügel verabreichen . Im
Verlaufe der Auseinandersetzungen ergriff Mall eine Näh¬
ahle und stach seinen Schwagen Karl Huber ins Herz , was
dessen sofortigen Tod zur Folge hatte . Auch der Schwieger¬
vater erhielt einen gefährlichen Stich in die Lunge und
schwebt in Lebensgefahr.

Alm , 17 . August . Brand.  Auf der Bahnstrecke Ulm—
Geislingen gerieten zwei mit Brettern beladene Güterwagen
wahrscheinlich durch Ueberspringen von Funken der Loko¬
motive in Brand . Der Löschzuq der Feuerwehr Ulm konnte
die Flammen bald ersticken. Der Schaden an verbranntem
Holz ist groß , die Wagen sind stark beschädigt.

Biberach , 17 . August . Sammlung.  Die vom Ver¬
ein Studentenhilfe der Technischen Hochschule in Stuttgart
ausgeführte , jetzt abgeschlossene Sammlung im hiesigen

i Oberamtsbezirk ergab folgendes : Bargeld 6 692 380 -41, 1976
Kilogramm Getreide , 694 Kilogramm Mehl , 86 Kilogramm

! Hülsenfrüchts , 85 Kilogramm Fett und Butter , 7576 Stück
c Erer , 33 Kilogramm Fleisch und Wurst , 5 Kilogramm Bie-
l nenbonig . Teigwaren , Zucker u . a . mehr.
! Waldsee , 17 . August . Zündender Blitz.  Bei
s einem schweren Gewitter am Mittwoch abend schlug der
! Blitz in das Wohn - und Oekonomiegebäude des Iohs . Ludy

in Steinach und zündete . In kurzer Zeit war das ganze An-
! wesen ein Raub der Flammen . Mobiliar und Vieh konnten
! gerettet werden . Der Abgebrannte , der seit Jahren leidend
! und Vater von 9 Kindern ist , war schlecht versichert.
! Vom Dodensee , 17 . August . Zugsentgleisung-
- Gestern nachmittag ist auf der Station Nußdorf bei Ueber-
! lingen Personenzüg 678 entgleist . Personen kamen nicht
i zu Schaden , dagegen ist an Material und am Dcrhnoberbau
! beträchtlicher Schaden angerichtet worden , was besonders
- für den Umleitungsverkehr störend ist.
j Mit Rücksicht auf die in der Schwei z in letzter Zeit
i vorkommenden vielen Pockenfälle  bat die Vorarlberger
- Landesregierung eine Verordnung erlassen , wonach im kfti-
- neu Grenzverkehr zwischen der Schweiz und Vorarlberg die
j Schweizer ab 15 . August beim Ueberschreiten der Grenze
: eine Jmpfbefcbeinigung vorzuweisen haben . Bekanntlich be¬

steht in der Schweiz kein Impfzwang.

. OL - riettinae « . Ueb erfahren . Schien Mittwoch abend
wölbe auf der Heimfahrt vom Feld die 24 jährige Tochter

! des Flei 'chbeschauer « Jakob Bös vom Garbe, -wagen h-rumer
! fteiam blieb hä , gen und kam unter 2 beladene Wagen , so
' daß ihr 3 Rä er Über die Brust weggmgen . Wie wer hören
! ist ihr Zustand nicht ho ffnuriglloS.

! Aus Bads K.
- Karlsruhe , 17 . August . Vom 17 . ds . ab erhöht sich der

Hektoliter -Grundpreis für Lagerbier  auf 10 000 000 -K,
; für Exportbisr auf 12 000 000 -.ll . Mit den Wirteorgani-
s jationen wurde der Ausschankpreis für das 0,3 Literglos
! Lagerbier auf 54 000 --ll , für Exportbier auf 6 5 0 0 0 -ll
i vereinbart . Die Flaschenbierpreise sind folgendermaßen fest-
! gesetzt : Lagerbier : Kleinverkauf über die Straße 0 .7 Ltr.
j 115 000 -ll , 0,5 Ltr . 85 000 --ll , 0,35 Ltr . 65 000 --ll . Export-
! bier : Kleinverkauf über die Straße 0,7 Ltr . 140000 -ll,
! 0,5 Ltr , 105 000 -ll , 0,35 Ltr . 75 000 -ll.

Aus Stadt und Bezirk.
; Nagold , den 18 . August IW.

! Zum Sonntag.
! „Ich will nur sehen, wenn der große Krach kommt. Eo kann's
I nicht weiter gehen " Eo sagen wir , du und ich, wenn wir wieder
! einmal die hohe Politik durchnehmen, von der wir umso klüger

reden, je weniger wir davon verstehen. Wir warten von Jahr zu
Jahr auf den großen Krach, wo vollends alles zusammenblicht.
Es wartet aber auch noch ein anderer aus einen großen Krach
in unserem deutschen Volk. Es sagt noch ein anderer : So kam
es mit euch nicht länger weiter gehen . Es ist der , der allen
Dingen und allen Menschen auf den Grund  sieht
Er wartet auch von Jahr zu Jahr , ob nicht bei uns endlich etwas
zusammenbricht, unser Widerwille gegen innere Einkehr, unsere
Jagd nach Geld und Vergnügen , unser Hader miteinander, mit
unserem Schicksal und mit unserem Gott . Es wäre besser, mir
machten uns ütier diesen Zusammenbruch mehr Gedanken. AD
du, wie lange der gnädige Vater noch warten will ; weiß du, wte
lange der heilige Richter noch warten kann ? Wir Überstunden den
„gcoßen Krach- besser, wenn unsere Herzen zuvor zerbrochenund
für ein neues Leben zubereitel wären . Wie steht es damit bei dir?M. Zt.

Einsamkeit

Es gibt so wenige , die große und edle Gedanke, , Hab«
well es nur wenige sind , die stille Stunden kennen ! M
haben keine Zeit für sich selbst . Keine Zeit , in die Heide zv
wandern , so weit , bis der Lärm des Tages verklungen is!
und unter blühenden Bäumen zu liegen und aus dem ewizt»
Werden der Natur Kraft für ihr eigenes Leben zu schöpfen
oder an einem stillen Abend in Gedanken alle Wege noch ein-
mal zu gehen , die sie beschriften haben , um zu sehen, wohin
sie gelangt sind , ob es nicht etwa noilut , umzukehren und zu
prüfen , ob sie dem Ziele näher gekommen , um es noch höher
zu setzen. Georg Schulze - Merian.

Stille und Eirsamkeit sind der Boden in dem tiefe Seelen
wachsen. L. Ragaz.

Dich stärken die Gewalten,
die still im Still  st en  ruhn.
Geheimstes wirst du halten
und Unermessenes tun . G- Schmer.

Gemeinderotssitzung vom 16 . Auoust 1923 Vet i-em
heute moige , stllltgewnvenen Stammholzverkauf <2!3 Fm.)
sind nur 3 Offerte etngelaufev . Das Mmet der Ärmevvle
berechnete sich auf rund 125000 °/ ». Der Z -schlag «stowte
an Fa Gebr . Theurer hier , die ein Nachgevot in Höhe von
130000 ' /» machte . Die beiien andern Intel >ss nt -n waren
von auswä ir u >d hoben sich zum e st-nmal an eüemHch-
rmifcwf der Stadt beiättgt . — Der Verkauf von NO Rm.
Fichtengerbrinde konnte nicht genehmigt werden , da dar An¬
gebot der vugenbl cküchen M rkttaqe nicht ent 'prach -km
Käufern wurde nahegelegt , ih :e Angebote enrsp ech nd höhe:
zu stellet, . — Dem Vor -chlog de? Forstanus e.ctkp echin!-
wurde das alljährliche Gratialreistg oene -lt . — Ei e lcüam
Debatte entspann sich über die Stetnausbeute aut der Tm
fetShirnschate durch die Fa . Gebr . Theurer . Dem Ge uch -M
eine weitere Süinabgabe kann eist nach Vorlage einer Ab¬
rechnung näh r get eten werden . — 3 -r B h- bn - g bei Getd-
mrttelk '-c-pp êit hat die Stadtgemeinde Notgeldscheine io FE
von Sch -ck4 über 100 000 500 000 und I 000600 ^ w M
von zusammen 5 Milliarden hec ausgegeben . D -r GemeiuVi-
rat stimmt diesem Verfahren zu und gibt Ermächl -cu a, die
etwa noirvcn ig werdcnds weitere Herausgabe nach Bsem

t zu bewerkstelligen . — Der Sladtvmstand tritt emen mehr»
wöchigen Urlaub an . A !s Stellvertreter fungieren in dieser
Zeit für die gemeinde -cittichkn Sachen G -metude -at Kläger,
für die stodtschultheißenamtlichenGeschäfte Obersekretär Schuber.
Hierauf kommen noch erliche Armensachen und Dek-etureir
zur Erledtoung.

Gemsinderals -TaggÄder . Mit Wirkung vom 1- Juli 1923
an berechnet sich der Betrag , bis zu dom das Taggeld der
Gemeinderatsmitglieder für die außerhalb der Sitzungen zu
besorgenden Dienstverrichtungen durch Gemeinderatsbe¬
schluß erhöht werden kann , aus einem Grundbetrag , zu dem
Zuschläge in Höhe des jeweiligen Hundertsatzes der Teuer¬
ungszuschläge zu den Grundgehältern der K ö r p e r schafts¬
beamten  einschließlich der jeweiligen örtlichen Sonder¬
zuschläge treten und zwar wird der Grundb -trag bis auf
weiteres festgesetzt : in den großen Städten auf 35 000 -K. m
den mittleren Städten auf 32 000 -K , in den übrigen Ge'
meinden auf 30 000 -K.

»sden"k̂ n^ i^ rn̂ Rauchen wird jetzt nMtchem ver>^ Preise für Tabakwaren sind noch weiter rm

folqercde haben schon am 9. Augustfestgesetzt : Strangzigaretten das Stück
(Krüllschnitt ) 750 000 -K da- 10»

SMOOO ^ « - ZiSaretftntabak (Feinschnitt ) 50 Gramm
Mnend ^ Stück ab 40 000 bis 50 000 -Ä be-
12 000 E !sizelhandel werden zurzeit noch Zigarren vor»
Rauckta ^ e ^ k ^ 'LlS ° retten von 8000 ^ aufwärts und
Mit 000 -K das 100 Grammpaket verkauft,
mit ds » ^ gleichmäßige Versorgung der Raucher
ständen L ° ^ « denen , meist nur geringfügigen Be-
RaLivnl - »-,, « ^ ^ 5 Tabakwaren -Einzelhcmdel vielfach Zü

zwungen ^sein ^ ^ Einschränkung der Verkaufszeit ge«
Da feit der letzten Brotpreisfest-

s g die Unkosten der Bäcker (Löhne, HeizmaterialieT
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LöckereivevarssgegenstSnde, elektrisches Licht ufw.) eine mei- !
jere außerordentliche Steigerung erfahren haben und auch j
die Ausgaben der Kommunalverbände für Mahllöhne , Fuhr - !
löbne usw. sich seit der letzten Berechnung dieser Unkosten -
aus 16. Juli ds. Js . vervielfacht haben, sind die Kommunal- z
verbünde, die zur Festsetzung des Kleinoerkaufspreises ge- s
schlich verpflichtet sind, genötigt, mit Wirkung vom 20. Au- i
gust ds. Js . ab die Brotpreise, se nach den örtlichen Ver- !
hältnissen, zum Teil bis zu 100 Prozent zu erhöhen,

Iseishausen. Vorn Zu ^ per öle:  wurde gestern
Wh g^ en 7 Uhr zwische, Gündiinprn und J 'elthausen die
Hachwäiiers Epesiau Wehrst ern.  in dem Augenblick, al«
z, che Gib se vor dem heronbrar,senden Schnellzug Basel—
^avisuit vom Geltise w-gjaoen wollte. Dae Unglück wurde
u,lsl vom Lokomv!' vsührer dkS um */i8 Uhr die strecke

fahrenden ZupeS bemerk»und dem bedauernswerten
Kih,.wir er gemeldet, der seine Fx -u, die allgemein beliebt
ind gcichötz war, in gröblich vristün m ilem Zustand auf-
jand. A»ß r drin tief betrübten Gauen trauern um ihre
ule Mauer noch 7 Kinder, denen sich allgemein herzliche

L-tinahme zuw-ndel. _

Dü '-lk. Landeslhssksr
Miucs Ksus . 19. August: Die 3 Zwillinge l7.30—10).

^ 20.: Dis 3 Zwillinge (7.30—10). — 21.: Schneider Mb«
Hel(7.30—10). — 22.: Die Freier (7.30—10). — 23.: Schnei- -
der Wibbc-l (7.30- 10). — 24.: Der Krampus (7.30- 10). —
LZ.: Die 3 Zwillinge (7.39—10). — 26.: Schneider Wibbel
i?.50—10). — 27.: Der Krampus (7.30—10).

Allerlei
Denknual für den Dichter des Deutschlandlieds. In Fal¬

lersleben bei Lüneburg wird am Sedanstag (2. September)
an Stelle des bisherigen einfachen Gedenksteins ein Denk¬
mal des Dichters August Heinrich Hoffmann (1768 bis
l874), nach seinem Geburtsort Hossmann von Fallersleben
genannt, geweiht. Das Denkmal ist aus Spenden von Ver¬
ehrern des Dichters geschaffen und zeigt eine von Bildhauer
Eggert stammende Büste auf einem Postament.

Cvslrdges Sohn Taöakarberter . Der Präsiden ! der Ber¬
einigten Staaken ist ein wortkarger , aber entschlossener
Mann. Diese Eigenschaft hat auch sein gleichnamiger 14jäh-
riger Sohn, der aus einer Tabakpflanzung bei Hatsield im
Staat Massachuschetts, wohin er täglich vom Elternhaus mit
dem Rad fährt , die getrockneten Tabakblätter in Bündeln
packt, wofür er in neunstündiger Arbeit 3)4 Dollars verdient.
Als nun der Baker nach dem Tod Hardings Präsident
wurde und der Junge wie gewöhnlich zur Arbeit kam, sragkt
ihn der Besitzer erstaunt : „Weißt du, daß dein Baker Präsi¬
den geworden ist?" Jung Coolidge antwortete : „Ja Herr . —
In welcher Scheune soll ich heule arbeiten ?"

Schuhputzer, 73 008 Mark . Die Gebühr der öffentlicher
Schuhputzer in Berlin wurde auf 75 000 Mark fesigesetzt.
Für diese Summe erhielt man früher 4 bis 5000 Paar neu«
Stiefel.

Der Bär ist los. Einem Büren im Zwinger des Stadt-
zartens in Beuthen gefiel seine Amgebung nicht mehr und
er benützte vor einigen Tagen die Nachlässigkeit des Wär¬
ters, der die Gikkertür offen gelassen hakte, zu einem Spa¬
ziergang in die Stadt . Auf seiner Wanderung begegnete er
einigen Bergarbeitern , die in die Grube gingen, und machte
sich sofort an sie heran . Aber er ging ihnen nicht ans Leben,
sondern begnügte sich mit dem Vesperbrot , das er sich
schmecken ließ. Der Wärter holte den Ausreißer ein und
brachte ihn ln seine Behausung zurück, ohne daß ein Unheil
angerichkek wurde.

Die deutsche Auswanderung . Im Jahr 1922 wandsrisn
«s Deutschland nach überseeischen Ländern insgesamt 36 527
Personen aus , das ist die größte Zahl seit dem Jahr 1895.
stuf je 100 090 Rsichseinwohner kommen 60 Uebersee-Aus¬
wanderer; im Vorjahr betrug die Zabl 38 und in dem Jadr-
siinft vor dem Krieg 36 im Durchschnitt. 24 605 Deutsche
gingen 1922 nach den Vereinigten Staaten , 5261 nach Bra¬
silien, 4996 nach Argentinien und 983 nach andern Ländern.
Dem Beruf nach war die Industrie einschließlich Baugewerbe
am stärksten vertreten.

Eine gewaltige Wind- und Wasserhose, vom Westen ans
dem Werratal kommend, entlud sich am Mittwoch nachmit¬
tag unter wolksnbruchartigen Regenmassen und heftigem
hagelschlag über Eisenach  und Umgegend und richtete
ungeheuren Schaden in Gärten , Wäldern und Feldern , an
Häusern, Telegraphen- und elektrischen Anlagen an. Auf
dem Marktplatz wurden drei 120jährigs Lindenbäume um-
gelegt.

150 Millionen Mark Geldstrafe erhielten der Molkerei«
bescher Paul Moldenhauer und seine Frau in Berlin , weil
sie die von ihnen verkaufte Milch erst entrahmten und dann
als Vollmilch abgaben.

Erwischte Diebe. Wegen des Bilderdiebstahls in der
kenbachgemäldesammlung in München anfangs August
konnte ein ehemaliger Student Max Schmidt verhaftet wer¬
den, der die Bilder in einem Gasthof in Berlin anbot. In
der gleichen Sache wurde eine Frau Fries in Hamburg ver-
-dstet. Alle Bilder bis auf eines sind wieder beigebracht.

Diebskahl. In einem Kinothsater in Berlin wurden
nehrere Geigen, darunter eine echte Stainergeige , im Wert

zusammen 500 Millionen Mark , gestohlen.
Bei einem Einbruch in das Physikalische Institut der

vmmer Universität wurden alle Ouecksilbervorräts, große
^röhren mit Platin und Spiegelgalvanometer , sowie

»rr kostbare Instrumente im Wert von vielen Milliarden
gestohlen.
. Tchisfsunalück. Be; einem Zusammenstoß der englischen

„Artemisia" und „Douglas " wurde letzterer entzwei
stchMtten und sank in 20 Minuten . 20 Reisende und 30 Mann
"r Besatzung wurden mit Mühe gerettet.

das Telephon ein Krankheilsverbreiter ? Die Mikro-
Amurcht, die heute die Menschheit beherrscht, hat in erster
-reche den Telephonapparat dahin verdächtigt, daß er der
^wreitung von Krankheitskeimen Vorschub leiste. Die bri-
»lche Postverwaltung hatte, um diese alten, seit Jahren im-

laut gewordenen Befürchtungen zu zerstreuen,
r ^ rwn Untersuchungen angeordnet , die dem Zweck
sollten, einmal einwandfrei festzustellen, ob der Fern-

iprecher wirklich das Mißtrauen , das nach dieser Richtung

vesreyk, rechtfertigt. Da man vom Standpunkt Der Hygiene
vor allem den Borwurf erhebt, daß der Sprechtrichter den
Menschen mit der Gefahr der Usbermittlung von Krankheits¬
eimen der Luftwege bedrohe, so wurden gerade nach dieser

Richtung Versuche an Kaninchen und Meerschweinchen an-
- estellt. Die bakteriologischeUntersuchung erbrachte indessen
einen durchaus negativen Beweis- Um ganz sicher zu gehen,
schritt man dann dazu, die Fernsprschapparate in einem
Sanatorium für Lungenkranke, die ausschließlich von Pa-

enten des Hauses benutzt wurden , abzuwaschen und die
Flüssigkeit den Versuchstieren einzuspritzen. Aber auch in
diesem Fall ergab sich die völlige Unschädlichkeit der Appa¬
rats . Da die Untersuchungen von einem der bekanntesten
Londoner Bakteriologen aüsgeführt wurden, so besteht an
ihrer Zuverlässigkeit nicht der geringste Zweifel.

Explosion. Auf der Coke Priors bei Berdun sind bei
einem groben Brand riesige Munitionsvorräte in die Luft
geflogen.

Wanderung um die Welt. Ein junges holländisches Ehe
paar namens Wijdenes hat die Wette eingegangen, in fünf
Jahren die Reise um die Welt zu Fuß zu machen. Vor acht
Monaten sind die Leute von Rotterdam nach England ge¬
reist, haben dieses Land , darauf Holland, Belgien und
Frankreich durchwandert und wollen nun über den Gotthard
nach Italien . Von da soll die Wanderung durch Oesterreich,
den Balkan, Asien, Japan und Nordamerika wieder nach
der Heimat führen.

Die Fcchrradgeschästein München haben geschlossen, da
die Fabriken und Großhändler zur Berechnung in Goldmark
übergegangen sind, was eine solche Verteuerung bedeutet,
daß die Händlerschaft nicht mehr mitkommen konnte.

Zeichen der Zeit. Dieser Tage fanden Kinder im Ried
l inier Wollmatingen - Fürstenberg  einen ganzen
Horb voll zerrissener Fünf -, Zehn- und Zwanzigmarkscheine.
— In einem Lokalblatt in der Umgebung Heidelbergs
erschien folgendes Inserat : „Zum gemeinschaftlichen Einkauf
ran ein Pfund Fleisch wöchentlich werden einige Teilhaber
rüt mehreren Millionen Mark Einlage betreffend Grün¬
dung einer Gesellschaftm. u. H. gesucht. Offerten unter
„Hunger" an die Geschäftsstelle dieses Blattes ."

Einfach. Am Mittwoch mittag Punkt 12 Uhr traten di«
Straßenbahner in Leipzig in den Ausstand. Sie ließen die
Wagen in den Straßen stehen, wo sie sich gerade befanden.

1 Million BMergeschenk. In Oelsnitz im Voigtland ver¬
abreichte ein Mann einem Bettler aus Versehen einen
Million -Schein, während er einen 500 Mark-Schein zu geben
glaubte. Als der Spender seinen Mißgriff gewahr wurde,
. ..ar der neugebackene Millionär längst über alle Berge.

Die verhängnisvolle Pfeife. In Hemishofsn (Schweiz)
Ft nachts das Armenhaus abgebrannt , einige Insassen kamen
in den Flammen um. Eine Bewohnerin hat eingestanden,
M habe nach ihrer Gewohnheit im Bett eine Pfeife ge¬
raucht und sei dabei eingeschlafen. Als sie erwachte, habe
das Bett bereits lichterloh gebrannt.

Einsturz einer Tribüne . Bei einem Stiergefecht in
Formales bei Marseille (Südfrankreich) drang ein Stier in
i en Zuschauerraum ein. Die Menge flüchtete entsetzt aus
die Tribüne , die unter dem Gewicht zusammenbrach. Fünf
Personen wurden getötet, 25 verletzt.

Grubenunglück. In einem Schacht der Kemmarera -Gru-
l-en in Wyoming (Ver. Staaten ) sollen durch schlagende
Wetter 200 Bergarbeiter erstickt und verschüttet worden sein.

Die Welk Der Kühlhüllen. Die Kälteindustrie hat in Len
modernen Ländern einen erstaunlichen Umfang angenom¬
men. In England zum Beispiel gibt es Kühlhallen, die einen
Raum von mehr als 20 Millionen Kubiksuß umfassen: in
London werden jährlich 20 Millionen Eier durch Kälte frisch
erhalten, während die Menge des auf diese Weise konser-
eierten Fleisches mehr als 100 000 Tonnen beträgt . In
Amerika dienen die Kühlhallen nicht nur dazu, um Nahrungs¬
mittel für lange Zeit frisch zu halten, sondern es werden aus
ihnen auch kalte LufLströme nach den Gasthöfen und Tbca-
tern geleitet, um einer größeren Anzahl von Menschen Er¬
frischung und Kühlung zuzuwenden. Selbst als Heilstätte
dienen Kühlhallen. Man hat in neuester Zeit Heuficbcr-
kranke hierhergebracht, die eine Zeitlang in den gefährlichen
Sommermonaten zwei Stunden täglich in der Kälte sitzen
und dadurch in ihrem Leiden außerordentlich gebessert wur¬
den. Die Mauern der Kühlhäuser sind ganz besonders ge-
baut, um die kalte Lust festzuhalten, die von dm Maschinen
erzeugt wird ; sie werden mit Stoffen belegt, die keine Hitze
Mell- _

Der Saatenstand im Deutschen Reich
war nach der Zusammenstellung im Statistischen Reichsamt
anfangs August (es bedeutet: 1 sehr gut, 2 gut, 3 mittel,
4 gering, 5 sehr gering): Winterwelzen 2,4, Sommerweizen
2,6, Winterspelz 2,5, Winterroggen 2,5, Sommerroggen 2,6,
Wintergerste 2,6, Sommergerste 2,3, Hafer 2,5, Kartoffeln
3,1, Zuckerrüben 2,9, Runkel(Futter -)rüben 2,9, Klee 2,5,
Luzerne 2,4, Vewässerungswiesen 2,2, andere Wiesen 2,7.

Für die Entwicklung der Feldfrüchte war das Juli wette:
durchaus günstig, wodurch sich die E r n t e a u s s i cht e n
gegen den Vormonat gebessert  haben . Für die Halm¬
früchte rechnet man durchschnittlich mit einer guten Mittsl¬
ernte. Schäden durch strichwsisen Ha-gelschlag erwähnen süi
einige Bezirke die Berichte aus Preußen , Baden , Thüringer
und Hamburg . Usber tierische Schädlinge wird nur wenig
Klage geführt. In einigen Gegenden scheint die Mäussplage
zugenommsn zu haben. Die Entwicklung der Winter¬
saaten  m chte im Juli weitere gute Fortschritte. Allge¬
mein wirb bemerkt, daß die Halme hoch und kräftig stehen
und daß die Aehren guten Körneransatz zeigen. Regengüsse
gegen Ende des Monats haben das Getreide — namentlich
im nördlichen Teil des Reichs — vielfach zum Lagern ge¬
bracht, wodurch das Mähen erschwert wird. Häufiger wird
das Auftreten von Brand und Rost genannt . Der Winter¬
weizen hatte eine gute Blütezeit. Beim Winterroggen ist
der Körneransatz trotz ungünstiger Blütezeit besser, als er¬
wartet wurde. Die Ernte ist in Süddeutschland teils schon
beendet, teils noch im Gang , im größten Teil Norddeutsch¬
lands noch im Anfang . Die Erträge an Stroh wie an Kör¬
nern werden als recht zufriedenstellend eingeschätzt.

Dem Wachstum und der weiteren Entwicklung des
Sommergetreides  kam die günstige Juliwitterung gu
zustatten. Es steht ebenfalls hoch im Halm und hat gut an-
gesetzt. Manche Felder sind allerdings stark verunkrautet

Schädigend hat sich hier und da bei Weizen und Gsrstl
Brand und Rost, beim Hafer Blasenfuß eingestellt. Auch
für >das Sommergetreide sind die Ernteaussichten befriedi¬
gend, jedenfalls bedeutend besser als im Vorjahr.

Die Hackfrüchte,  insbesondere die Rüben, haben sich
im Juli nach den schädigenden Einflüssen der naßkalter«
Witterung des Vormonats ganz wesentlich erholt. In Süd«
deutschland und Teilen Mitteldeutschlands leidet ihre Weiter¬
entwicklung vielfach schon unter der andauernden Trocken¬
heit-  Hier würde durchgreifender Regen im August, in
den übrigen Teilen des Reichs dagegen beständiges unH
warmes Wetter manche Schäden ausheilen. Das Unkraut
konnte noch nicht überall beseitigt wenden. Die Urteile übel
den Stand der Kartoffeln  lauten verschiedenartig
Neben dichtbestandenen und gut aussehenden Schlägen zei¬
gen sich häufig lückenhafte Bestände. Stellenweise sind si<
von der Schwarzbeinigkeit und Kräuselkrankheit befallen,
Die Frühkartoffeln sind teilweise klein geblieben und liefern
keine besonders große Ausbeute.

Der erste Schnitt von den Klee- und Luzernefeldern ist
restlos, von den Wiesen zum allergrößten Teil geborgen
Die Erträge hiervon sind überall gut, teilweise sogar fehl
gut ausgefallen. Der Nachwuchs zeigt zwar einen gute«
Ansatz, hat aber vielfach, vor allem in Süddeutschland, untei
der Trockenheit gelitten. Vom zweiten Schnitt werden dahei
geringere Erträge erwartet als vom ersten.

Handel snachrichlen
Dollarkurs am 17. August 4 210 500 (3 308 250).
1 Pfd . Sterl . 14 636 500 , 1 holl. Gulden 1563150 , 1 Schw.

Fr . 581 450, 1 franz . Fr . 176 440, 1 belg . Fr . 142 355, 1 ital . Lira
136 340, 1 österr. Kr. 46.11, 1 tschech. Kr. 94 235, 1 jap. Zen
1563 900, 1 argent . Peso 1 052 625.

Goldankaufspreis der Reichsbank am 16. August : 12 385 000
Mark für ein Zwanzigmarkstück.

Berliner Geldmarkt . Reichliches Angebot . Zins X bis 2 Proz.
kür den Tag.

Markenfreies Brot in Berlin wurde im Preis von 240 000 aus
200 000 Mark herabgesetzt.

Die Lebensmittel -Großhandelspreise erfuhren nach Feststel¬
lungen der Kommission des Berliner Nahrungsmittelgroßhandels
etwa folgende Abschwächungen:  Butter um lOOOOO M,
Schmalz um 50 000 M, Malzkaffes um 35 000 -k , Margarine um
170 000 M, Makkaroni um 53 000 M, Rudeln um 32 000 M, ReiS
um 1100 -0 M, Weizenmehl um 15 000 M, Graupen und Haser-
flocken um 6000 M, Weizengrieß um 17 000 M für das Pfund.
Die Kaffeepreise haben weniger gemildert werden können infolge
der Heraufsetzung des Goldzollauffchlages.

Hunderk-Tllilliarden-Gründung . In Berlin wird eine Dünger-
Kreditbank A.G. als Zusammenfassung des Düngerhandels
Deutschlands gegründet, an der etwa 700 Düngerhandtungen be¬
teiligt sind. Das Stammkapital beträgt 75 Milliarden , das Vor-
zugsaklienkapllal 25 Milliarden Mark . In Süddeutschland soll
eine Zweigstelle errichtet werden . Als Zweck wird die Finan¬
zierung des Kunstdünger-Handels zwischen Handel und Verbraucher
angegeben . Kredite, die das Mlienrapilal weit übersteigen, wer¬
den teils von Behörden , teils von Banken erwartet.

Große Meinverstcigrrung ln Koblenz. Eine Bereinigung von
Meiubergbesttzsrn des Ilntermcsel -, Mittelrhein - und Ahrgebiets
wird dauernd eine Weinversteigerung in Koblenz veranstalten , erst-
mci's vom 3. bis 7. September ds. 3s . Die Geschäftsleitung hat die
Stadlverwaltung in Kcblcnz übernommen.

Der Erzeugerpreis für Milch ist in Berlin auf 76 920 Mark
für das Liter gekühlt frei Berlin erhöht worden.

Stuttgarter Börse , 17. August . Die Börse verkehrte heute in
dur. mus fester Haltung bei steigender Tendenz . Die Umsätze waren
g :Lßer als an den Vortagen und das Geschäft gestaltete sich lebhaft.
Bankaktien (in 1000 Prozent ): Hypothekenbank 850 (700),
Notenbank 4000 (3700), Bereinsbank 1300 (1000). Brauerei-
werte:  Ravensburg 1200 (990), Eßünger 1800 (1500), Retten-
meyer 1500, Pfauen 1000, Wulle 2500 (800), Hohenzollern 2000.
Metallaktien:  Feinmechanik 10 000 (6000), Hohner 12000
11000 , Koch 6000 (4000), vunghans 4200 (3060). Metallmaren
10 000 (0600). Maschinenwerte:  Daimler 2000 (1000), Laup-
heimer 7000 (5000), Eßlingen 3400 (2200), junge 2800, Hesser 2500
(1800), junge 1800, Weingarten 7000 (5500), Neckarsulmer 3250
(2500 ). Spinnereiwerke:  Erlanger 6000 (2100), Kolb-Schüle
6000 (3000), Unterhausen 700 , Bietigheim 1500, Pfersee 4700
(4100), Kottern 8000 (6000), Kuchen —, Eßlingen 9000 (8000), Kat¬
tun 13 000 (12 000), Leinenindustrie 9000 (10 000). Sonstige
Werte:  Anilin 8000 (4400), Bremen - Besigheimer Oel 7508
(5000), Zement Heidelberg 4000 l3500), Berlagsanstalt — , Union
Deutsche Berlagsgesellschäft 2000 (1450), Stuttgarter Bereins-
druckerei 2000 (1000). Kaiser Otto 1800 (1100), Konserven Lech¬
brand um 1000 (400), Otto Krumm 1200 (1100), Kraftwerk Alt-
Württemberg 2800 (1900), Neckarwerke Eßlingen 1200 (900), Salz¬
werk Heübronn 25 000 (22 000), Wachenheim 3500 (3000), Bäcker-
Mühle 3200 (2990), Zucker 3800 (2400), Ziegelwerke 4000 (250H.

Mürkt . Bereinsbank.
Berliner Getreldepreise am 17. August in 1000 Mark : Weizen

6360 —6500 , Roggen 4300—4500 , Gerste 5000—5300 , Weizenmehl
21 500—23 500, Roggenmehl 12 000—14 000, Weizenkleie 3000 bis
3200 . Roggenkleie 3400—3600 , Raps 6000 —6500.

Allgäuer Butter - und Käsebörse. 15. August . Nachfrage unver¬
ändert lebhaft . Preise in tausend Mark je Pfund : Butter 380 bis
800 (8. August 280—320), grüner Weichkäse 120 (62—80), konsum-
reifer Weichkäse 120 bis 200 (65—120), Allgäuer Rundkäse aus-
geheizker 180 (120—130), Lto. konsumreifer 160—300 (90—140).

Markte
Schweinemarkt Winnenden , 16. August . Dem heutigen Markt

waren 68 Stück Milchfchweine zugeführt , welche zum Preis von
6—7 Millionen das Stück verkauft wurden.

Fruchkmarkl Winnenden , 16. August . Die Zufuhr betrug 111
Zentner Weizen , 36 Zkr. Hafer , 3 Ztr. Dinkel , 4 Zkr. Roggen und
1 Ztr. Gerste . Preis für Weizen 6,5—8 , für Hafer 4—-1,5. für
Dinkel 4,9- 6,2 , für Roggen 6 und für Gerste 7 Millionen je der
Zentner.

Das Wetter
Der Hochdruck nimmt wieder zu und gleicht die Ueberblelbsel

der letzten Störung aus . Am Sonntag und Montag ist trockenes
warmes Wetter zu erwarten.

A« unsere Stadiabovnenten . Wir bitten onngend
das Geld für den wöchentlichen Bezug des Gesellschafter«
(^t ISO 000 für die Woche vom 12. — 18. August) berettzu-
halten und dem Trägerpersonalgleich beim ersten Besuch zu
übergeben.
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Zwecks Gründung eines Vezirkskarlelles der Freien Gewerkschaften des Vez. Nagold werden die Mitglieder

aller Freien Gewerkschaften auf Sonntag,  den IS. August, 2 Ahr nachmittags in die Seminarturnhalle nach Nagold
dringend eingeladen. Es sprechen Büttner  und Heß  aus Pforzheim über

Wirtschaft und
Es ist Pflicht eines jeden zu erscheinen.

Organisation.
r»ii«mrrWsiei»««Wld.

4M

Amtliche Bekanntmachung.
Bete. Mehl« und Brotpreife.

Vom 20 Augun VS. IS ad werden die Mehl»
und Brotpreife wie folgt festgesetzt:

Brotmehl:
Abgabe an Kleinhändler 900000.— per Dztr.

» , Verbraucher „ 10200 — , Kg.
Brot:

1 Schwarzbrot zu 930 Gr . 24000.—
Nagold, den 17. August 1923.

Oberamt:
420 I . V. Schneider , stv. Amtmann.

Gemeinde Oberschwandorf,
Aus dem Gemeindewaid Abt. Pfahlplatte kommen

am Montag 20. August v. 11 Uhr aus dem Rathaus

n.UMteumdk
für Gerb>r zum Verkauf. Gemeinderat.

Ick nekme wieder tü^Iicb gute lukt-
kstrocknste Oel8asten stier ^ rt wie
Uep8, L4okn, votter , Hank, liedelick und
l-ein 2um Lcklasen an . Oanr de 80 nder 8
macke ick wieder suk mein rükmlicdat
bekanntes

I« ll.
sukmer8k8sm, dem nack dem 8eitkeriAen
Verkskren dekanntiick der kerbe Leige-
scbmsck dauernd and vollkommen ge¬
nommen i8t.

lieben einer ^ nten ^ nsdsnts 8ickere
ick bei müöixer verecknnnx ein srst-
klassiAes , von jedem Lslxesckmark
krsies , Usrantiett eia dabr lane kalt-
bares and dis suk den letzten Dropken
klares Oel ru . Oie Oelkucken werden
Kemsdlea.

Im lntere88e meiner Xund8ckakt emp-
kekie icb, mir die Lasten nickt in kleinen
Lotten , sondern den ^anren Vorrat auk
einmal rur Verarbeitung ru Zeben, weick
letztere ttcb dadurck veibilliZt.

Lbenso auck ksuke icb ^uten lleps
in jedem Huantum.

- Llkrell keelgm. üiggolä
I iei'N8ill'. IM. üsiWMIior.

2um sokortiAen Eintritt oder suk 1. September
sucben wir jüngere Uralt als

Xenntn >886 der ttoirbrancke erwünscbt , dock
nickt öedinAUNA. TsbluriA nack l 'srik. Leibst-
ßesckriekime kewerbunZ mit bebenttsuk und mgg-
li ckst Incktbiid unter dir . 4l9 an die Oesck -8t . d. öl

Zuffenhausen.
Such- für sofort - päier tüchtiger, fleißigesMädchen

rickt »nter 25 Iah en. w ! ^ s kod>--n kann. GaL
B hnidl ' ing t'nS ho !. > z>, sichert. 385

Srau Maria Rieder
Gasthaus und Metzgerei »um Kernereck.

Aassorbermg zu mulltlicheu
ms Umsiitz.

stk«« md LilMeuer.
Sämtliche Steuerpflichtigen, deren Amsatz im

Kalenderjahr 1922 mehr als 1800 MO Mark be«
tragen hat, werben aufgefordert, atsdald eine Vor
anmeldung über den im Monat Jnlt 1923 erziel en
Umsatz abzugeben, und gleichzeitig die hierauf ent-
fallende Umsatzsteuer in Höhe von 2°/o an die Fi-
nanzkafse oder die örtltchr Ginzugrstelle, (OctSsteuer
am>) zu bezahlen.

Für die Zukunft haben diese Steuerpflichtigen
spätestens dir zum 10 jeden Monats die Voran¬
meldung über den Umsatz de« vo angehenden Mo¬
nat» abzugeben und gleichzeitig die dem Umsatz ent
sprechende Abschlagszahlung in Höhe von 2°/» zu
leisten.

Die nicht pünktliche Leistung der AbschlagSzah
lungen wird ein-n sehr erheblichen Zuschlag zur
Folge haben. Ebenso ist er nicht angängig , den
monatlichen Umsatz nur schätzungsweise anzugeben
und ein«ungenügende Voranmeldung adzugeben und
ungenügende Abschlagszahlungen zu leisten. Ergibt
sich am Schluffe de« Kalenderjahre», daß die Ab
»chlogSzahlnngen(bisher Vorauszahlungen genannt)
zu kurz benuffen waren, so wird die Steuer um
einen noch zu bestimmenden sehr hohen Zuschlag
erhöht werden.

Vom i . Juli 1923 an ist auch die Holzabgabe
nach denselben Grundsätzen wie dte Unsutzs1«u -r
allmonatlich anzumelden und an die Fmanzkufse zu
bezahlen.

In den nächsten Tagen erhalten die örtlichen
Einzugstellen dte EtnzugSregiste: für 1923 (HtlfS
sollbüch>r), in welchen dte Steuerpflichtigen bezeichnet
sind, die künftig monalltche Abschlagszahlungen zu
leisten haben.

Bei Steuerpflichtigen mit einem Umsatz von weni¬
ger als »500 000 im Kalenderjahr l922 oerbleibt
r» wie bish-r bet ^ . jährlicher Abschlagszahlung.

Mit jeder Abschlagszahlung ist eine Voranmel
düng einzuretchen, zu welchen Vordrucke bet dem
Finanzamt erhältlich sind. Dte Bordrucke sind bei
monatlicher Zahlung entsprechendabzuändern.
416 Altensteig , den 16. August 1923

Finanzam, : RegterungSrat Huderich.

Wir jache« zur» sofortigen Eintritt lüchtlge

LtzMxlher
sowie

MsmvWmu
AetsU»sieilksdnIi Itsgvlä

39l 6 . m. d. H.

Nagold.
Verkaufe nächsten Dienstag

vormittag
^ fchöne
MWweine

CH . Kienle.

Kropf
BlähhalS und d>ck-n Hals entfernt Eichhelmer Bal¬
sam Marke S -tta. Tausende von Ane Kn unqen
bez-ugen die ,i rraschend gute Wirkung. Bollkom
men unschid. r>. Kann unauffällig angewandt wer
den, da er lüäll fettet und nicht färbt . I all n
Apotheken erhältlich, stet» vorrätig : Apoth . Nagold.

Statt Karlen!

k/lspgsi'sts 8eii >v6nl(gl6nl<8
^Ug6N 83U6I'

Verlobte

baiokingsn̂ Ib

August 1923.

^ildbsrg
l-aiokingsn

4l8 Nagotd, den 17. Aug. 1923
8tstt liartsn.

lülikZ-̂ nrsige.
Unser lieber, treubesorgter Gatte und

Vater

üottlieb ttarr
ist im Alter von 56V» Jahren unerwartet
rasch in die Ewigkeit abgeiufen worden.

In tiefer Trauer:
die Gatlii : Barbara Harr , geb. Drescher,
dte Kinder : Gottlob mit Frau u. Kindern,

Luise mit Galten und Kindern,
Gottliebz.Zt. Vaihingena. E

Offenb. Ivhs . 14, 13.
Bei" dt urig : Sonntag mittag 2 Uhr.

Heimarbeit
für Kettenmacherin,

die auch Löten können auf einfache Arbeit,
werde« für Pforzheim gesucht.

ngeboie inner Nr . 417 an die Geschäftsstelle
d«. Blatte «.
läIIZ!lZl-IlLll-IElläI>äIl-IIZl-I

üaarsvliark
>3ss v̂ercleii Idrs

KS8i6rM 6888 l' U.
Zeliers»

sowie alle ksvlurrtikvl
xesvblitksn von

Ott « ILspptvi'
Ifls88sr- u. Ltaklwsren
H8. Rssisi-Klioxsv veräen

wir 8psLis.Iws,8i;kinen
xtivkt.>ii!li KSS'-KIikksu.

IZl»Il»IIZl-IlrN->SIl-H?lZl5l

l Wiese
zu pachten oder
z u kaufen gesucht
g ge r pu >e Bezahl >ng.

We ? sakit dieG schä r-
stelle d- B . 386

Lilltk rmpf. G. W. Zaiser.

ksgier-
bolr

80V168edllltt-
«srell

»NSr
kantt rn den köok-

sten I 'axespl 'eisell

MSlllUlHIlllllsl'
lloIxkandlunK

kreiilleilstsilt
sw ? <>l6k. 1V3

Surgbaotlsr.

XaAoId . 4,i

Samstag Abead8.15
Solllltag2.30, 4.30. 8.15

kirslleiizcllilk.
Der SM»des
gelben IrilhA.

Abenteurer-Film in
7 großen Akien.

Sowie Lustspiel
zum Lacken.

Vlizmeß
kann momentan abgeben

Gebrüder Theurer
Nagold.

WeizeuW
zu verkaufen

geaen Frucht
Iivltlllll MIk.8cIiIvumi.Wl!

8ti-kil(t'
Ihr Lls.ee» ? Hsdwev
8is »»r Or. 8olä »ll's

wirksswste»

vepot : «
OrogkNv 6sdr . 8enr
biagold u Lbksusen.

Taschenbibelu
bet BuMdavdta. Kaiser,

SomsdMordvM
Gottesdienst

>. (12.S .nochD'-I
/- tv Uhr Pr-d>g>
>hiistrn!edre M
igu>g aus: adds
runpsstuodki. v-
24. Aus- Bonh»'
ieriag Ml . wo»-
»m. V,iOÜ

Ktichr
us n: Eonntag,
S Uyr Predigt
tesdienfte der
istenqemetade

S.A g I ^reS-
'ndbunves oor«.
Zeih stunde ^
,at(2°H»-W >r>.
„ntaa Ichu>-,->««'

hresse er mit
„amaUonlN. MN'
i, »ic. abds. 8 U
illr Iugendstund'

Montag 8V, U-
he. Mittwoch 8vi
runde.
Gottesdienst

a Aua. 6 Uhl
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